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Oeconomie der Eiſenbahnen, wie des Verkehrs 
eine Vermiſchung der internen Bahngruppen an. 
Die Ausführung bietet bei der Zerriſſenheit des 
deutſchen Eiſenbahnnetzes ſehr erhebliche Schwlerig⸗ 
keiten; dieſe dürften ſich aber bei energiſchem 
Wirken, wenlgſtens für geeignete große Bahn⸗ 
gebiete überwinden laſſen, zumal die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niffen allein Anlaß haben eine Verbeſſerung der 


Seite des Erdballs bei weitem wichtigere 
Intereſſen befitzt, als in Europa.“ Freilich ſoll 
das ſtolz klingen, aber jedes Kind lacht über die 
Ohren, welche aus der umgehängten Löwenhaut 
herausgucken. : 

Judeß Herr Dieraeli und die „Times“ mö⸗ 
gen ſich beruhigen. An die von ihnen repräſen⸗ 
tirte Thatkraft werden wir eben fo wenig jemals 
appelliren als an ihren „moraliſchen Einfluß”. 


Wir Deutſche wiſſen, daß ſo lange wir uns nur 
ſelber treu bleiben, wir auch ſtark genug ſind, um 
jeden unſerer Feinde ſchon von dem bloßen Ver⸗ 
ſuche eines Angriffes auf unſer Land und unſer 
Recht zurückzuſchrecken. Am wenigſten aber bedür⸗ 
fen wir zur Erhaltung des Friedens, den wir er⸗ 
halten wiſſen wollen, des „moraliſchen Einfluſſes“ 
unſerer engliſchen Vettern, den der gegenwärtige 
Leiter ihrer Polit k freilich mit einem Selbſtgefühl 


Telegramm der Danziger Zeitun 
Berlin, 13. Novbr. Ueber die Gründe 
det abermaligen Verhaftung des Grafen Arnim 
iR noch nichts Zuverläſſiges bekannt. Der „Post“ 
date berlantet: dieſelbe ſei dadurch herbei- 
geführt, daß Graf Arnim nach ſeiner Entlaſſung 
aus der Charite wichtige Actenſtücke dritten 
erſonen mittheilte. Die Meldung von der Zu⸗ 
et der Anklageſchrift an den Grafen Arnim 


icht mit uns anbietet, das leider ſehr wenig zu der demü⸗ Vor vier Jahren haben wir es und mit großem Rente nicht blos durch erhöhte Tarife, ſondern auch 
gabelt Fat, die Anklageigrift iR RN thigen Rolle paßt, welche das „leitende“ Blatt des Recht, beklagt, daß die engliſche Regierung une durch Erfparungen herbeizuführen. Sind wir 
— einſt fo ſtolzen Infelreiches feiner Nation nur noch ein unſägliches Blutvergießen nicht erſparen | recht unterrichtet, ſo liegt es in der Abſicht des 


Reichseiſenbahn⸗Amtes, in dem der Umarbeitung 
unterliegenden Entwurf eines Reſchseiſenbahn⸗ 
Geſetzes das Nöthige vorzuſehen, um dieſe und 
ähnliche Einrichtungen, welche geeignet ſind, die 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Eiſenbahnen zu 
erhöhen und dieſelben in Bezug auf ihre Ein⸗ 
richtungen als ein einheitliches Ganze darzuſtellen, 
in geeigneter Weiſe obligatoriſch zu machen. — 
Ueber den Entwurf des Reichseiſenbahn⸗ 
geſetzes hört man, daß jetzt das von den Regie⸗ 
rungen geforderte Material faſt vollſtändig vor⸗ 
liegt, nur Sachſen, Braunſchweig und Homburg 
ſind noch im Rückſtande. Mit dem Eingeben die⸗ 
ſer Gutachten wird man die ee ic 
men können, welche nach den bisherigen Vorberei⸗ 
tungen nicht viel Zelt in Anſpruch nehmen dürfte. 
— Von Sr. M. Corvette „Arcona“ liegen 
neue Nachrichten aus Yokohama vom 14. Sep 
tember vor. Die Mannſchaft und die Seecadetten 
hatten die vorgeſchriebene Sommerſchießübung am 
Lande abſolvirt; das ſog nannte Landungs⸗Corps 
des Schiffes wurde ebenfalls wöchentlich einmal 
au's Land geſchickt, um dort im Marfchieen und 
Tirailliren ausgebildet zu werden und dort unter 
den Augen der japaneſiſchen Bevölkerung eben ſo 
ftramm wie auf einem preußiſchen Exercierplatz zu 
üben. Am 12. September wüthete auf der Rhede 
von Hokohama ein Typhoon, wie ihn das Schiff 
auf der Reiſe bisher nicht erlebt, und der die da⸗ 
felbſt befindlichen Kriegsschiffe nöthigte, ſich mit 
2, auch mit 3 Ankern in den Grund feſtzuklammern. 
— Seit dem 5. September hatte die „Arcona“ 
Geſellſchaft von anderen europäiſchen Kriegsſchiffen 
erhalten, unter denen ſich S. M. Corvette „Eli⸗ 
ſabetb“ und zwei ruſſiſche Fahrzeuge befanden. 
N. Die e eee hielt heute 
eine vorbereitende Sitzung, um ſich über die Art 
der Geſchäftsbehandlung zu verſtändſgen. Es 
wurde beſchloſſen, vorläufig noch keine Referenten 
für die einzelnen Theile des Militäretats zu er⸗ 
nennen und mit der Berathung der dauernden 
Ausgaben zu beginnen. Auf geäußerten Wunſch 
wurde ſofort von Seiten der Regierung ein 
Exemplar der Verpflegungsetats der einzelnen 
Regimenter zur Verfügung geſtellt. Daſſelbe wird 
vervielfältigt und an die Mitglieder der Com⸗ 


wollte, obgleich ſchon ein ernſt gemeintes Droh⸗ 
wort von Seiten Englands ausgereicht hätte (der 
denkende und zugleich aufrichtige Theil des engli 
ſchen Volkes geſteht es ſelbſt), um den ſchon ge⸗ 
ogenen Degen Napoleons in die Scheide zurück⸗ 
fallen zu machen. Aber wir und unſete Nach 
kommen werden auch niemals die für alle Zukunft 
ſegensreichen Früchte vergeſſen, welche aus der 
blutigen Saat für unſer Volk und für die Welt 
erwachſen find. Deutſchland ſtände heute noch 
nicht auf der Höhe, die es einnimmt, wenn Enz 
land durch eine weiſe und männliche Politik uns 
von der harten Nothwendigfeit des Krieges damals 
befreit hätte. 


vor wenig Tagen angewieſen hat. 

Die „Times bildet ſich nämlich eben fo wie 
Dis raelt ein, daß doch über kurz oder lang der 
Tag kommen könnte, an welchem die engliſche Re⸗ 
gierung zum zweiten Mal an das im Juli 1870 
fo ſchmählich verleugnete Wort des älteren Lord 
Derby in irgend einem praktiſchen Falle erinnert 
werden könnſe, nämſich an das im Jahre 1859 
geſprochene To ſtolz klingende Wort: „Den Erſten, 
der den Frieden Europas bricht, we den 
wir niederſchlagen!“ Einer ſolchen künftigen Auf- 
forderung an die britiſche Thalkraft ſucht die 
Times in ihrem Blatte vom 3. November eben ſo 
wohl vorzubeugen, wie Disraeli. Darum erklärt 
ſie rund heraus, daß England in jedem ähnlichen 
Folle immer wieder jo handeln werde. wie es 1870 
gehandelt hat. Es wird zur Erhaltung des euro⸗ 
pälſchen Friedens eben ſo wie damals nur ſeinen 
moraliſchen Einfluß aufwenden, das heißt, einen 
Einfluß, von dem auch die Engländer ſehr wohl 
einſehen, daß er gleich Null und daß der Verſuch, 
ihn geltend zu machen, nichts als eine lächerliche 
Komödie iſt. Denn Jedermann weiß vorher, daß 
wenn derſelbe mißlingt, ihm unter keinen Umſtänden 
eine männliche That, ſondern höchſtens ein mit 
etwas mürriſchen Worten beſchriebenes Stück 
Papier folgen wird. Natürlich ſucht die Times 
dieſe armſelige Politik noch als eine beſonde re 
Weisheit anzupreiſen. Aber wie thut fie es! So 
fagt fie, England nehme eine Weltſtellung ein, in 
der es u. A. auch vor vier Jahren ſehr viel wich⸗ 
tigere und höhere Intereſſen zu vertheidigen ge⸗ 
habt habe, als die, welche von der 890 erührt 
werden könnten, ob Napoleon Herr der Rhetulande 
und damit ebenſo Herr über die Geſchicke Deutſch⸗ 
lands und des europäiſchen Continents werden 
ſolle, wie es fein Oheim Jahre hindurch geweſen ] 
war, oder ob es für Eu opa gewiunbringender 
fei, wenn es Deutſchland endlich gelänge, den Fran⸗ 
zoſen ihre angemaßte Suprematie zu entreißen. 
um nicht länger die Störenfriede des Welttheils 
bleiben zu können. Denn England, meint die 
Times, liegt zwar zufälliger Weiſe in Europa, 
aber es iſt nicht ſowohl „Mitglied eines europäi⸗ 
ſchen Bundes, als vielmehr der Mittelpunkt eines 
großen Reichsſyſtems, das auf der anderen 
—̃ , .. ̃⅛—e⅛rWwt̃ TAGE FEN I? 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 12. Novbr. Nach hier vorliegenden, 
aus officieller carliſtiſcher Quelle ſtammenden 
Berichten don der cataloniſchen Grenze iſt Die 
Nachricht von einer diplomatischen Miſſion, mit 
der Don Alfonſo von Den Carlos beauftragt 
worden wäre, ohne allen Grund. In zwei vor 
feiner Abreiſe erlaſſenen Tag sbefehlen bezeichnet 
Don Alfonſo als alleinige Urſache ſein⸗s ze ⸗ 
weiligen Rücktritts den Bifebl tes Don Ca los. 
durch welchen Catalonitn von feinem bisherigen 
Generalcommandanten getrennt wird. Don 
Alfonſo erklärt weiter, er ziehe ſich mit Genehmigung 
des Königs zurück und erwarte den Augenblick, wo 
feine Dienſte der Sache Gottes, des Vaterlandes 
und des Kön gs, die er ſtets verthꝛidigen werde 
wieder nützlich werden könnten. 

dendaye, 12. Nonbe, Die Freiwilligen vor 
Irun und eine Anzahl Miquelets haben innerhalb 
des Wiichbildes von Irun mehrere Gebäude in 
Brand gesteckt. General Laſerna hat b fehlen, 
dleſelben zu verhaften und vor ein Krlegsgericht 
zu ſtellen. Der Totalverluſt ter Regierungs⸗ 
kruppen in dem letzten Gefechte gegen die Carliſten 
beträgt 300 Mann. 


& England's europäiſche Politik. 

Auf die Rede, welche Dis raeli am letzten 
Montag bei dem Lordmaporsbanket gehalten bat, 
werden wir wohl noch ſpäter zurückkommen. Für 
heute erinnern wir nur an die merkwürdige Aeuße⸗ 
rung des u de Premierminifters, daß die 


Deutſchland. 


richtung von Central-Reclamations- und 
Auskunftsbureaus für größere Bahngruppen 


Situation auf dem Continent zwar nicht ohne 
alle Beunruhigung ſei, daß aber die innere Lage 
England's zu einer gleichen Beunruhigung durch⸗ 
P Veranlaſſung böte. Nun, wenn die 

und die den Klaſſen in England 
felbſt nicht ſehen wollen, was in den ſocialen, den 
firchlichen, den politifchen Zuſtänden der vereinigten 
Königreiche von Gro britannien und Irland ihnen, 
nach unſerem Ermeſſen, doch viele ſchwere Sorge 
machen ſollte, fo 55 es nicht in unſerer Macht, 
ihnen die Augen zu öffnen. Was dagegen die An⸗ 
gelegeuheiten des Continents betrifft, ſo weit ſie 
mittelbar oder unmittelbar auch die unſrigen find, 
fo mag Herr Disrarli ſich ebenfalls beruhigen 
. — T — — 


D Corpo di Cava. 
Der diesjährige Herbſt entſchädigt die Italiener 
reichlich füt die Unbilden des rauben. trüben und 
Wdderwürtigen Frühlings, der Diesmalte (limmften 
Tage des Winters bis weit in den Rat gerückt 
hatte. In Neapel freut Alles ſich über den Segen 
der Weinberge, der Baumwollenplantagen, der 
Tabaksfelder, den dleſer töftliche heiße Oetober zu 
er Reife zeitigt, man verſprach ſich Ernten, 
e fie viele Jahre umſonſt erhofft waren. Der 


lichen Beſuchern nicht neugierig folgen in jene 
Häuſer und Gemächer, in denen ein unſauberes 
Gewerbe durch höchſt lascive aber reizend aus⸗ 
geführte kleine Wandgemälde illuſtrirt und 
empfohlen wird. Wir kennen ja unſer Pompefi 
in jedem Winkel, aber wir genießen mit jeder 
neuen die Stadt durchwandernden Gruppe das 
Nele hen eines ſolchen erſten Eindrucks auf's 
eue. 

Wenn um die Zeit des abendlichen Ave Maria 
die Schatten länger werden und der Magen eben⸗ 
falls, dann finden ſich die Hausgenoſſen allmälig 
ein. Die Tafel ift gerüftet, der Wirth thut ſein 
Möglichſtes, um feiner Küche Ehre zu machen. 
Beſonders mit dem Wein ſpart er nicht, vor jedem 
Couvert ſteht eine große Flaſche und jede Lücke 
wird ſofort durch eine neue volle ergänzt; er weiß 
ja wohl, daß von der Sorte ſich niemand zu Extra⸗ 
vagauzen wird hinreißen laſſen. Man wird ſchuell 
vertraut mit einander in ſolcher Penſion, viele 
Intereſſen find allen gemeinſam, das meiſte, was 
den einen beſchäftigt, belehrt und unterhält auch 
den anderen, der claſſiſche Boden ſelbſt ſcheint 
eine einende Kraft zu beſitzen. So belebt ſich denn 
das Geſpräch bald, kleine Wahrnehmungen und 
Erlebniſſe des Tages werden ausgetauſcht, das 
Leben iſt ja hier fo reich an Eindrücken, dieſe 
Welt mit ihrer ſchnell wechſelnden Bevölkerung 
von Gelehrten und Künſtlern beſitzt ſo viel bildende 
und anregende Elemente, daß Niemand lange in 
ihr gänzlich als Laie fi bement, mit ber Thell⸗ 
nahme und dem Intereſſe verallgemeinert ſich auch 
die Erkenntniß, entwickelt ſich das Urtheil. Es 
kommt gar nicht ſelten vor, daß der in ſeine 
Formen⸗ und Vorftellungskreiſe gebaunte Forſcher 
einen ungelehrten Freund mit klarem ſicheren 
Blicke und geſundem äſthetiſchen Empfinden zu 
Rathe zieht vor einer noch unenträthſelten Dar⸗ 
ſtellung und daß die Beantwortung der Fragen 
„Was ſiehſt du da?“ „Wofür hältſt du das? ihn 
ſchneller zum richtigen Verſtändniß führt, als 
langes eigenes Grübeln. Denn auch auf antiken 
Reliefs und halbverlöſchten Wandbildern ſieht oft 
ein einfältig kindliches Gemüth, was der Verſtand 
der Verftändigen“ vergeblich zu entziffern trachtet. 
Dieſe Abendmahlzeiten im „Sole zu Pompejl ver⸗ 
längern ſich bei Wein und Kaffee oft bis in die 
Nacht hinein. Dann zieht man wohl, beſonders 
wenn der Mond das nahe Meer beleuchtet, hinaus 
auf die offene Galerie oder gar auf's platte Dach 
des Hauſes und plaudert nach Herzensluſt. Die 
Geſellſchaft war vortrefflich, fie ergänzte ſich faft 
täglich durch einzelne Glieder, es fehlte ihr ſogar 
das belebende und erfelſchende Element geiſtvoller 


meſſen, zeichnen, vergleichen und ſchreiben zwiſchen 
den Höfen und Gemächern, auf den ſtillen Straßen, 
in den Tempeln und Theatern, die nun wieder die 
belle Gottesſonne beſcheint. Die Maler wandern 
mit ihren grauen Rieſenſchirmen, mit Mappen und 
Klappftühlen hinaus in die Campagna, zu den 
benachbarten Dörfern, auf die Hügel, von denen 
man die unbeſchreiblich ſchönen Blicke auf Gebirge 
und Meer, auf die Inſeln und das hohe Land von 
Neapel genießt, oder ſie nehmen einen der überall 
herumlungernden Jungen, einen Bauern, ſeltener 
eins der meiſt häßlichen Weiber zum Modell. Wir 
aber turchftreifen die Umgegend von der Küſte bis 
zu den Gebirgen, beſuchen die Kafſerhäuſer der 
nahen Oertchen, erklimmen wohl einen der Vor⸗ 
hügel des Veſuv, zu dem von dieſer Seite viel⸗ 
15 Wege durch Gärten und kleine Dörfchen 


Der Lärm der Stadt vertreibt uns, wir gehen 
nach Pompeji. Da iſt es nicht minder ſchön, 
freilich aber auch nicht minder heiß. Der Touriſt 
macht aus Pompeji eine Halbtagspartie, er fährt 
hinaus mit der Eiſenbahn, erledigt, gewiſſenhaft 
das Reiſebuch in der Hand, den Führer zur Seite, 
ſein Tagewerk, frühſtückt vielleicht draußen oder 
erquickt ſich durch einen Kaffee und fährt dann 
wieder heim; er kennt jetzt Pompeji. Der Kenner und 
Freund dieſer campauiſchen Wunderſtätte läßt fich 
nicht ſo knapp abſpeiſen, er lebt in Pompeji. Es 
giebt kaum eine reizendere, intereſſantere Situation, 
als dieſes freie, unbekümmerte Geuußleben 
in Pompeji. Die Bahn und die Landſtraße, welche 
von Neapel aus am Geſtade des Meeres entlang 
und dann hinüber nach Salerno laufen, treffen 
einander vor der wieder auferſtandenen Campaner- 
ſtadt. Dicht unter den Aſchenwällen derſelben 
liegen dort einige Gaſthäuſer, zum Diomed nennt 
fich das eine, nach ſeinem 9 heißt ein anderes 
Raffaello, ein drittes führt das Schild „Zur Sonne.“ 
Der Kundige kehrt immer beim Sonnenwirth ein. 
Große culinariſche Herrlichkeiten darf man ſich in 
„Sole“ nicht verſprechen. Der Hühnerhof liefert die 
friſchen Eier auf den Kaffertiſch und meiſt den 
Braten zu Mittag, das nahe Meer die Fiſche, der 
Acker rings umher den Wein in den Keller, allerlei 
Früchte und Gemüſe zur Mahlzeit, das Maisſtroh 
für die Betten, aus dem benachbarten Torre 
Auunziata kommen Brod, Rindfleiſch, Macaront. 
Der Wirth, ein behender, lebhafter und gaſtlicher 
Neapolitaner und ſeine Frau eine halbe Franzöſin, 
richten ſich billig ein und billig machen fie es aus 
ihren Gäſten. Für kaum 5 Franken täglich wird 
man hier vollſtändig verpflegt mit Kaffee, Wein, 
Zimmer und allem Lebensunterhalt, nicht fein und 
gewählt, aber reichlich und gut. Da zichen denn 
nun dle jungen Gelehrten hinaus, die den Winter 
über in Rom's Bibliotheken und unter den Ruinen 

earbeitet haben, um ihre Studien in geſunder 
Seeluft auf dem Aſchenboden Pompeii's fortzu⸗ 
ſetzen; da kommen Künſtler, die bier Modelle, 
Veputen, Farben und Lichter von unbefchreiblicher 
Schönheit finden, daneben gehen jene plan⸗ und 
zielloſen Reiſenden ein und aus, die nicht in der 
engen Zwange jacke eines beſtimmten ſparſamen 
Reiſekalenders ſtecken, deren Tage nicht gezählt 
find, die hier gern eine Ruheftation machen. 

a bilden ſich denn allabendlich ungezwun⸗ 
gen und improviftet die heiter belebteſten Sym⸗ 
poften. Der Tag zerſtreut die Gaſtgenoſſen: 
Archäologen, Philologen und Hiſtoriker haben ihre 
Karte von Fiorelli in der Taſche, die ihnen zu 
jeder Zeit ungenirt die Rufnenſtadt öffuet, fie 


die küblen Räume der Muſeen, in die erqu dende 
Salih des Meeres, in die luftigen Pavillons 


ee Abpremenadt, wo das feinſte führen. Wenn indeſſen die Sonne gar zu ſtechend 
enden ra ’ „ 


auf den Scheitel brennt, ſo bieten Balkons und 
Fenfter im oberen Geſchoſſe unſerer Locanda 
immer Unterhaltung. Von da oben ſieht man 
nämlich über einen großen Theil der ausgegrabenen 
Stadt hinweg. An dem einen Ende blicken wir 
auf das Treiben der emfigen Arbeiter, Gräber und 
Träger. Nicht mehr ſenkrecht hinein in die Tiefe 
wird jetzt, felt Fiorello das Unternehmen leitet, 
gegraben, ſondern die Aſchendecke und die kleinen 
runden Lapilli werden horizontal in dünnen 
Schichten abgehoben und ſofort unterſucht, ſobald 
Schaufel und Grabſcheit auf einen harten Gegen⸗ 
ftand ſtoßen. Dadurch erhalten dle neuen Aus 
grabungen eine ganz andere Geſtalt. Hier ficht 
man zahlreich ir mit mehreren Stockwerken 
mit Balconen, vorſpringenden Fagaden, während 
die früheren Gräbereien alle jene oberen Partien. 
welche durch die völlig verkohlten Balken jede 
Stütze verloren hatten, gänzlich zerſtörten and uns 
etzt nur das Erdgeſchoß, die Hallen, Zimmer, 
Höfe deſſelben zeigen. Wir eben dann, wie 
Gruppen geſchäftiger Touristen, geführt von einer 
Wache, die Straßen durchſchreiten, überraſcht und 
bewundernd das Atrium des einen Hauſes, die 
reizenden Wandgemälde im Trielinium des anderen 
betrachten, wie ſie ſtaunend die verkohlten Brode 
im Backofen, die ſteinernen Handmühlen, die ein⸗ 
gemauerten Oel⸗ und Weinkrüge der Schenken 
und Kramläden in Augenſchein nehmen; wir können 
ſie verfolgen die Stufen des Iſistempels hinauf, 
auf die Scene des Theaters ſo ſchmal und eng, 
daß man laum begreift, wie dort auch nur drei 
Perſonen ſich haben bewegen können; wir müſſen 
unwillkürlich lächelnd, wenn der Führer die Damen 
zurückzuhalten ſucht in den nahen Badeanlagen 
oder fie anders beſchäftigt, damit fie den männ- 


aumen 
1 ſaftreiche würzige Birnen, duftende Pfirſiche, 


mag, wird man nur hier 
| 2 Campanien's inne. Köfllicher nach als 
der Inhalt iſt die Schale, in der er uns geboten 
wird. Alles leuchtet und firablt unter dieſer 
Herbſtſonme in den glänzendſten, glübenpſten 
Farben. Tiefblau das weite Meet, in feinem 
Violett der Veſup, um deſſen Fuß rings die we 
ſchimmernden Häuferhen hinanklimmen zw ſchen 
Mandel⸗ und Vfirſichzärten, filbergrau drüben bie 
lübngeformten Jelſenk' tien der Campanerberge, 
des Vente St. Angelo und feiner Genoſſen, an 
deren Fuß Sorrent, Caftelamare und die andern 
Heinen Golfſtädtchen ſich ſchmiegen. Nichtsthun, 
Ausruhen, Schen und Genießen, das bleibt das 
einzige, gleichmäßige Tazewerk in ſolchem Klima 
in diefer Natur, das erſchlaffende und doch fo 
entzückende Einerlei der diesjährigen Herbſt⸗ 
Villeggiatur in Neapel. 


miſſion verthellt werden. Die materiellen Be⸗ 


rathungen der Commiſſion werden am Montag 
oder Dienſtag beginnen. — Die Commiſſion, 
welche mit der Vorberathung der das Etatsrecht 
betreffenden Geſetzentwürfe beſchäftigt iſt, hat heute 
auch die Vorlage über den Rechnungshof erledigt. 
Die Controverſe über die Mittheilung der Monita 
gegen die Verwaltungsvorſchriften, an welcher der 
Sefegeatwurf im vorigen Jahre geſcheitert war, 
war auch heute wieder der Hauptgegenſtand der 
Diecuſſion. Es wurde eln Ausweg vorgeſchlagen, 
dem gegenüber die Regierung ihren Widerftand 
hoffentlich aufgeben wird. Man hat nämlich die 
Forderung wegen der vorzulegenden Monita ſpecia⸗ 
liſirt, indem man die Vorlagepflicht nicht auf alle 
Verwaltungs vorſchriften, ſondern nur auf ſolche 
erſtreckt willen will, welche 1) auf Grund beſonderer 
gele licher Ermächtigung erlaſſen find, oder 

) Competenzen von Beamten und Militärs 
betreffen. 

— Den „Hamb. Nachr.“ zufolge, dürfte die 
Einverleibung des Herzogthums Lauen⸗ 
burg iu den preußiſchen Staat endlich der 
Verwirklichung entgegengehen. Das kön'glich herzog⸗ 
liche Landrathsamt hat in dieſen Tagen im Auf⸗ 
trage des Staatsminiſterlums ein Erſuchungs⸗ 
ſchrelben an Ritter⸗ und Landſchaft gerichtet, in 
nächſter Landtagsſitzung aus ihrer Mitte ein Mit⸗ 
glied zu dem Zwecke zu erwählen, event. bei den 
demuächſtigen Verhandlungen der herzoglich lauen⸗ 
burgiſchen und der königlich preußiſchen Regterung 
hinzugezogen zu werden, um etwaige Wünſche der 
Landesvertretung bezüglich der Modalitäten der 
Einverleibung zur Sprache zu bringen. Weiter 
wird gemeldet, daß der Landtag auf den 16. d. ein- 
berufen werden ſoll. Wir haben ſtets bedauert, 
daß die Einverleibung Lauenburg's nicht ſchon vor 
Jahren vorgenommen wurde, wir würden ungern 
erfahren, daß auch die jetzt angeregte Hoffnung 
wieder zu nichte würde. 

e Der Wiener „Preſſe“ wird aus Mün⸗ 
ch en geſchrieben: „Während der kurzen Anweſen⸗ 
heit des Cardinals Hohenlohe in Berlin 
wurde derſelbe in der Angelegenheit der Reich s⸗ 

eſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle zu 

athe gezogen; es wird aber auch verſichert, an 
den Kirchenfürſten, der vormals beim Papſte in 
ſo hohem Anſehen geſtanden, ſei von hoher Seite 
das Anſinnen geſtellt worden, eine Ver mitt⸗ 
lung zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
der Curie anzubahnen. Eine persona grata 
ift der Cardinal im Vatican nicht, und durch ſeine 
jahrelange Abweſenheit von Rom, die er von der 
Welt gänzlich zurückgezogen im Schoße ſeiner Fa⸗ 
milie zubrachte, in der Gunſt der den Papft be⸗ 
herrſchenden Partei gewiß nicht geſtiegen; deſſen 
ungeachtet darf man wohl annehmen, daß Cardi⸗ 
nal Autonellieinſichtig genug iſt, auf das Urtheil des 
eh über die gegenwärtige Lage der katholiſchen 

irche in Deutſchland einiges Gewicht zu legen 
und etwaigen Rathſchlägen nicht von vornherein 
und unbedingt ſein Ohr zu verſchließen. So viel 
muß man auch in Rom einſehen gelernt haben, 
daß bei längerer Fortdauer des gegenwärtigen 
Zuſtandes nichts zu gewinnen ift, wohl aber viel 
und Wichtiges 7 dem Spiele ſteht. Die 

Germ.“ ſagt dazu: „Cardinal Antonelli hat den 
Fee e Hohenlohe bei der bekannten Botſchafts⸗ 

age zu gründlich abgewieſen, als daß man ihm 
heute zumuthen dürfte, auf das Urtheil deſſelben 
einiges Gewicht zu legen. Hohenlohe iſt bei 
Cardinal Autonelli ebeuſowenig persona grata, 
als bei dem ſchwer gekränkten h. Vater. Aber 
der Schlußſatz der obigen Correſpondenz läßt aller⸗ 
dings ein fo lebhaftes Bedürfniß nach einer Ver⸗ 
mittelung durchblicken, daß man gar nicht mehr 
im Zweifel fein kann, wer dieſelbe anzuregen ver⸗ 
ſucht hat. Und wir wiſſen es auch ſonſt, daß dieſe 
„hohe Seite” hier zu ſuchen iſt, und daß man 


gerade hier immer mehr eiuſieht, daß bei längerer 
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und heiterer junger Frauen nicht, die tapfer an 
jedem Couvivium, an jeder Discufſton theilnahmen. 

Der Sountag unterbricht das regelmäßige 
Leben im Haufe des Sonnenwirths zu Pompeji. 
Der Sonntag ift auf dieſem Boden ein ganz be⸗ 
ſonderer Feiertag. Am Sonntage öffnet ſich die 
antike Todtenſtadt, dann erſchwert weder das an 
Wochentagen erhobene Enie noch die größere 
Unannehmlichkeit der militäriſchen Eskorte durch 
einen der Wächter den Beſuch, dann kommen von 
Neapel und aus der Umgegend dicht gefüllte Ber: 
ſonenzüge auf der Station an, die Straßen bele- 
ben ſich, das ſtille, ausgeftorbene Pompeji wird 
für einige Stunden zu einem Vergnügungsorte. 
Auch die Juſaſſen des „Sole“ ſchlendern dann hin⸗ 
über nach dem Stabianiſchen Thore, welches der 
Locanda unmittelbar gegenüber liegt, und prome⸗ 
niren durch die Stadt. Es gewährt ſolche plan⸗ 
und zielloſe Wanderung durch die bekannten Gaſſen 
und Räume in guter fröhlicher Geſellſchaft unge⸗ 
mein viel Vergnügen. Die Fülle intereffanter 
Einzelnheiten wirkt immer auf's Neue wieder an. 
regend. Wir treten in das Atrium zur Seite und 
werfen einen Blick auf die heiteren Wanddecora⸗ 
tionen, erfreuen uns hier an einer zierlichen 
Brunnenfigur, dort an Hausgeräth, Tiſchen und 
Seſſeln von Marmor und Brouce, wir wandeln 
zum Herculaner⸗Thor hinaus die Gräberſtraße 
entlang, raſten auf dem Forum und folgen bezeit- 
willig dem gelehrten Freunde, der uns mit ſeinen 
während der Woche gemachten Entdeckungen und 
Conjecturen bekaunt machen will. Es giebt Men⸗ 
ſchen überall, Frauen und Kinder, Arbeiter und 
Commis, dazu diejenigen Fremden, die es vorziehen, 
ohne Bevormundung des Führers die antike Stadt 
zu beſuchen, Alle tummeln ſich umher, ohne daß 
einer den anderen genirt. Sie find an die Ab⸗ 
gangsftunden der Züge, an Tageszeiten gebunden, 
abhängig von leiblichen Bedürfniſſen. Wir haben 
es beſſer, wenige Schritte bringen uns nach Hauſe, 
da frühſtücken wir um die Mittagszeit, eine Taſſe 
ſchwarzen Kaffee, ein Stündchen Ruhe folgt darauf 
und dann gehen wir noch einmal hinüber die 
Abondanzaſtraße hinauf zum Tempel des Jupiter, 
zur Gerichtshalle, wir durchflöbern die Thermen 
oder wenden uns den Ausgrabungen zu, um zu 
fehen, was während der Woche an's Tageslicht ge⸗ 
fördert worden iſt. Dieſes gemein ſame ſonntäg⸗ 
liche Schleudern durch die pompeſanlſche Ruinen- 
ſtadt gehört zu den größten Genüſſen, keiner mag 
et gern entbehren, jeder ſeufzt, wenn Beſuch ſich 
anmeldet, der beſonders umbergsführt fein will. 
Der Abend führt uns regelmäßig hinauf zum Her⸗ 
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gewinnen iſt, wobl 
dem Spiele ſteht! Damit will die Germ.“ nur 
ihre Getreuen, indem ſie ihnen die Fata Morgana 
eines baldigen Siezes zeigt, zum Ausharren im 
Kampfe ſtärken. 

— Aus Thüringen ſchreibt man der „N.⸗Z.“: 
Die bevorſtehende Gerichtsorganiſation macht 
nicht allein vielen Landſtädten, welche ihre Aemter 
verlieren, ſchwere Sorge, es ſind auch größere 
Städte, welche den vorausſichtlichen Verluſt von 
Gerlchtshöfen nicht gern ertragen und ſich be 
Zeiten ſchadlos zu halten ſuchen. So hat erſt 
kürzlich Jena dahin petltionirt, daß ſtatt des ein⸗ 
gehenden Oberappellationsgerichts das künftige 
Oberlandesgericht dahin domicilirt werde; es find 
auch die Regierungen geneigt, dieſem Wunſche zu 
entſprechen, um eine möglichfſt enge Verbindung 
walt dem oberſten Gerichtshof und der Jurlſten⸗ 
acultät zu erhalten. Nun iſt aber Eiſenach der 
Sitz des gemeinſchaftlichen Appellationsgerichts, 
und da dies bei der Neuorgantſation aufhört, fo 
will auch Eiſenach das künftige Oberlandesgericht 
haben. Der Gemeinderath hat in dieſem Sinne 
heute eine Petition an das Staatsminiſterium be⸗ 
ſchloſſen; es dürfte jedoch die Hoffnung auf einen 
günſtigen Erfolg aus dem bezeichneten Grunde ſehr 
zweifelhaft ſein. 

Poſen, 13. Nov. Die Vorbereitungen zu 
unſern Stadtverordneten ⸗ Wahlen laſſen 
manches Mißliebige entdecken; es zeigt ſich viel 
weniger politiſche Begabung, ja auch nur Er⸗ 
fahrung, als man in einer Stadt von der Größe 
und Bedeutung Poſens erwarten dürfte. Uns will 
es ſcheinen, als wenn die bisher ausgegebene 
Looſung, Frontmachen gegen die antinationalen 
Polen, mehr Staub aufgewirbelt als wirkliche Er⸗ 
folge erzielt habe. Das Deutſchthum iſt mit Hilfe 
des Judenthums in der Stadt ohne Zweifel in 
conſtanter Majorität, aber wenn es gilt, vorwärts 
zu ſtreben, politiſche Arbeit zu verrichten, auch die 
Laudkreiſe in feine Bahnen zu lenken, geiſtige 
Eroberungen zu machen oder auch nur in wohl⸗ 
diseiplinirten Reihen den Geguern gegenüberzu⸗ 
ftehen, fo fehlt ſehr viel daran, um auch nur 
achtungswerthe Zeichen des Daſeins aufweiſen zu 
können. Innerhalb der deutſchen Kreiſe liegen 
manche Punkte zum Auseinandergehen vor: bald 
ſind conſervative oder nationalliberale oder fort⸗ 
ſchrittliche Regungen in Widerſtreit, bald treten 
Beamten⸗ und Bürgerthum in Conflict, bald uu⸗ 
terſcheidet man zwiſchen Militär und Civil, bald 
auch noch zwiſchen den verſchledenen Kategorien 
der Civilbeamten. Alle dieſe Mißſtimmungen 
treten jedoch nicht in offnenen Gegenſätzen hervor, 
ſondern in der Form von chroniſchen Krankheiten, 
die weniger leicht heilbar ſind, dafür aber die ge⸗ 
ſunden Elemente um ſo ſicherer anfreſſen. Etwas 
Kampf thut in deutſchen Kreiſen noth, offenes nicht 
durch Couliſſen gedecktes Spiel heißt die Kräfte 
verſuchen und ſtählen. Den Polen gegenüber ift 
die Einigung in der elften Stunde unzweifelhaft, 
und dieſer Schlachtruf ſomit vorher ohne Be⸗ 
rechtigung. Wenn ſich conſervative deutſche Ele⸗ 
mente bislang noch am zührigſten gezeigt haben, 
fo wollen wir ein ſolches Streben gern anerkennen, 
können aber zugleich une das Vergebliche deſſelben 
conſtatiren. Die jüdiſche Bevölkerung wird ſich 
von dieſen Elementen niemals in's Schlepptau 
nehmen laſſen, da helfen keine Landwehrvereine, 
keine Vergünſtigungen und keine Liebenswürdig⸗ 
keiten von Seiten höher geſtellter Beamten. Dleſe 
Sicherheit der liberalen Parteien in der Stadt 
ſelbſt ſollte fie aber veraulaſſen, ibre Arbeit ander⸗ 
wärts hin zu verlegen, und durch Einigung der 
liberalen deutſchen Elemente in den Laudkreiſen der 
Provinz den Forderungen des ntuerſtandenen 
deutſchen Reiches gerecht zu werden. 3 

Wiesbaden. Wie der „Rh. Kur.“ gerücht⸗ 
weiſe mittheilt, ſoll beabſichtigt werden, die Ab⸗ 
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kulestempel, deſſen Stufen im Weſten, an der See⸗ 
feite der Stadt hoch über dieſelbe hinausragen. 
Der Herkulestempel war das einzige in reinem, 
altgriechiſchem Stile erbaute Heiligthum Pompeji s, 
mit edlen doriſchen Säulen, einfach, würdig, erha⸗ 
ben, nicht nur räumlich, ſondern auch dem Cha⸗ 
rakter nach die leichten Ziegel⸗ und Gypsarchitec⸗ 
turen, den äußerlichen decoratlven Pomp der römi⸗ 
ſchen Kalſerzeit überragend, in der das heutige 
Pompeji entſtanden iſt. Auf dieſe Stufen, zwiſchen 
den wenigen Trümmern, die von dem herrlichen 
Tempelbau geblieben ſind, lagern wir uns und 
erwarten das Sinken der Sonne. Links thürmen 
die Felſenmaſſen des Monte S. Angelo ſich auf, 
zur Rechten erhebt ſich der Aſchenkegel des Wefun, 
deſſen leichte Rauchwolken dle niedrige Sonne röthet. 
Vor uns breitet ſich das roſig durchleuchtzte Meer, 
aus dem die fernen tlefblauen Inſeln Capri 
und Jochia ſich wie eruſte Schattenriſſe in der 
allgemeinen Lichtfluth emporheben. Die Tauſende 
weißer Häuſer, die an allen Geſtaden im Grün 
gelagert find, blinken hell und freundlich in der 
Abendſonne, Neapel baut ſich an dem ſteilen Felſen 
von St. Elmo hiuan, es ift ein wonniger, zauber⸗ 
haft ſchöner Blick über die glückliche campaniſche 
Uferlandſchaft, den wir von dieſen Tempelſtufen 
genießen. Hier oder im benachbarten Theater 
haben die Pompejaner ſich täglich an dieſem 
Schauſpiel erfreuen können; wo immer man auch 
die Refſte antiker Theater trifft, in Athen wie in 
Taormina und Syrakus, in Tusculum wie hier in 
Pompejt, da find mit Vorliebe ſolche Plätze für 
die Anlage ausgewählt, welche den Zuſchauern 
weite Umſchau in eine malerifche Laudſchaft ge⸗ 
ſtatten. Dieſe Thatſache allein muß diejenigen 
widerlegen, die da meinen, daß die Alten keinen 
oder einen wenig entwickelten Naturſinn gehabt 
hätten, die das Vergnügen an laudſchaftlichen 
Schönheiten als eln beſonderes Vermögen der 
germaniſchen Völker in Anſpruch nehmen, bei 
denen es allerdlugs am ſtärlſten entwickelt iſt. 
Doch auch in der Sonue von Pompeji wurde 
es unerträglich heiß in dieſem October, um ſo 
fühlbarer, als hier die kleinen künſtlichen Kühl⸗ 
mittel, Eis, Schneelimongde, Seebäder gar nicht 
oder nur ſehr ſchwer zu haben waren. Nun galt 
es im nahen Gebirge Zuflucht vor der Schwüle zu 
ſuchen, hoch oben in den Schluchten des Monte 
St. Angelo, der ſich lühn und ſtolz über dem 
neapolitan ſchen Golf aufbaut, den einen Fuß in 
deſſen Fluth, den anderen in die weitere Bucht 
von Salerno ſenkend Da oben an den ſteilen 
Ufern romantiſcher Wildbäche, von dichtem Walde 


aber viel und Wichtiges auf nach Caſſel zu verlegen. 
eis  Brarfrei 


ankreich a 

Paris, 11. Novbr. Die Regierung wird 
bei Beginn der Kammerſeſſion nach dem 
officiöſen „Monfteur“ folgende Politik verfolgen: 
„Ueberzeugt von der Unmöglichkeit, gegenwärtig 
eine endgiltige Reglerungsgewalt herzuſtellen. 
wird dle Regierung einen warmen Aufruf an die 
Männer aller gemäßigten Parteien erlaſſen, um 
die ſofortige ernfthafte Organiſation der Gewaſ⸗ 
ten des Präſidenten zu erzielen. Sie wird des 
halb der Verſammlung folgendes Programm 
vorlegen: Errichtung einer Erſten Kammer, Wah 
leu per Arrondiſſement, Modus für die Ueber⸗ 
lieferung der Renlerungeaemalt, Auflöſungsrecht 
für den Marſchall in Gemeinſchaft mit der Erſten 
Kammer. Die Reglernng wird dem linken Cen⸗ 
trum dle möglichſten Conceſſionen machen, aber 
nicht bis zur Proclamation der alle 
Republik gehen. Die Regierung kann nicht 
vergeſſen, daß das Septennium als eine vorüber 


gehende Gewalt errichtet wurde, daß es 
ſich für die ganze Dauer auf ver⸗ 
ſöhnlichen Boden balten und Waffenſtill⸗ 


ſtaud, aber einen ernſtlichen organiſirten Waffen⸗ 
ſtillſtand, beobachten müſſe. Die Regierung iſt 
übrigens der Anficht, daß die während der parla⸗ 
mentariſchen Ferien ſtattgehabten Parteiwahlen, 
die beweiſen, daß das Land noch keine ſehr br- 
ſtimmte Meinung hat, ihr eine dringliche Pflicht 
aus der Aufrechterhaltung des Waffenſtillſtandes 
und aus dem Verbleiben auf verſöhnl chem Boden 
machen, wo fie die Unterſtützung aller politiſchen 
und parlamentariſchen Parteien anzunehmen bereit 
iſt.“ So die Mitthellung des Moniteurs, welcher 
in Paris inſofern elne große Wichtigkeit beigelegt 
wird, als ſie der Hauptinhalt der Botſchaft ſein 
ſoll, über welche heute vom Miniſterrath Beſchluß 
efaßt iſt. Es iſt die alte Methode, welche ſchon 
0 oft Schiffbruch gelitten hat; man fürchtet ſich, 
einen feſten Entſchluß zu faſſen, man will es mit 
keiner Seite ganz verderben und verdirbt es darum 


mit Allen. 

Italien. 1 
Rom, 8. Novbr. Der Papſt unterhält 
noch immer zahlreiche geheime Polizeiagen 
ten, welche ihm täglich über die Stimmung der 
Römer und das, was vorgeht, berichten. Vor⸗ 
eſtern lautete ein ſolcher Bericht folgendermaßen: 
er Kampf der Republikauer um den wor. bei 
den Wahlen wird mit großer Heftigkeit geführ 
die Regierung entwickelt aber andererſeits eine un⸗ 
glaubliche Energie, um die ihr drohenden Gefahren 
und deren Folgen zu beſeitigen; in den Vierteln 
von Regola und Traſtevere hat ſie beſonders 
energiſche Maßregeln ergriffen; fie hat Unterſtütz⸗ 
ungen an gewiſſe Volksführer vertheilt und ihnen 
Belohnungen verſprochen, wenn ſie den Garibaldi⸗ 
Enthuſiasmus etwas dämpfen. Menotti Gartbald! 
hat in Begleitung feines Schwagers Bedeschint 
jene Stadtviertel und viele Werkſtätten, wo Leute 
aus dem Volke arbeiten, beſucht, er machte einige 
Einkäufe und lobte die Arbeiter. In der Woll⸗ 
waaren⸗Fabrik von Tavani und Ambroſini kaufte 
er zwei prächtige Teppiche, welche er ſogleich in 
das Haus Nr. 37 der Kapellen⸗Straße in den Pa⸗ 
laſt Mizzica tragen ließ, um daſelbſt gemiethete 
Zimmer herrichten zu laſſen; zu dem damit beauf⸗ 
tragten Tap: zierer ſagte Menotti: „Richten Sie 
es ein, daß Sonnabend früh Alles in Ordnung 
iſt, den es ſoll an dieſem Tage eine bedeutende 
Perſon ankommen und hier wohnen.“ Ferner 
heißt es in dem Berichte: „Dem niederen, katholiſch 
gefinnten Volke, beſonders den Weibern, welche Au⸗ 
hänglichkeit an den heiligen Vater haben, iſt vor⸗ 
geredet worden, Garibaldi käme nach Rom, um 
den Papft auf feinen Thron wleder einzuſetzen.“ 
Nachdem Pius IX. dieſen Bericht geleſen und auch 
die Prälaten in feiner Umgebung davon Keuntniß 
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umgeben, liegen freundliche Dörfchen, zu denen dle 
Neapolitauer während der heißen Jahreszeit hin⸗ 
aufflüchten. Die Bahn führt und von Pompeji 
weiter in's Land, ſie ſteigt hinauf in's Gebirge bei 
kleinen alten Städtchen vorüber, bei Klöſtern und 
mittelalterlichen Kirchen, bei Burgen, Schlöſſern 
und Fabriken, an kleinen lebhaften Wäſſerchen hin, 
die alle dem Sarno zurinnen. Mit allen antiken 
Reminiscenzen iſt es vorüber, ſobald wir von 
Pompeji ſcheiden. Hier hat nur das Mittelalter 
ſeine Spuren zurückgelaſſen, von den Gothen und 
Normannen, von den Helden der Kreuzzüge une 
den Tempelrittern, von den Langobarden und der 
Hohenſtaufenherrſchern erzählen die Denkmale, die 
Klöſter, Kirchen und Schlöſſer, die von den dicht⸗ 
bewaldeten Bergen, aus grünen Thälern auf die 
reichbebaute Tiefe des Sarnothales herabbllcken. 
Der Weg hebt ſich zur niedrigen Waſſerſcheid⸗ 
zwiſchen der beiden Golfen und ſobald dieſe über⸗ 
ſchritten, hält der Zug in La Cava. La Cava iſt 
der betriebſame Hauptort dieſes Thalgebietes, 
eine größere Stadt am Fuße des Gebirges, über⸗ 
aus angenehm und kühl gelegen, aufgeſucht von 
den Neapolitanern, die in den umliegenden Villen 
und Peuſionen allen Geimifchen Comfort wieder⸗ 
finden. Schon die Stille, das viele Grün, das 
muntere kühle Waſſer thun demjenigen wohl, der 
längere Zeit an den ſonnigen Geſtaden des nea⸗ 


ch politaniſchen Golfs gelebt hat. Aber dennoch iſt 


La Cava diesmal nicht unſer Ziel. 

Hoch oben in den Klüften des campanlichen 
Gebirges, in dem engen kühlen Thal eines Berg: 
wäfferchens hat ein Langobardeufürſt früh im 11. 
Jahrhundert eine ſtattliche, hochberühmte Bene⸗ 
dietiuerabtei errichtet. Das reiche Kloſter beſitzt 
noch heute ſeltene Schätze von hiſtoriſchem 
archäologiſchem und künſtleriſchem Werthe. Mar 
zeigt in feinen Bücherſälen und Archiven Seltene 
Handſchriften, verziert mit feinen Toftbaren 
Miniaturen, wle fie Fra Angelico fo ent⸗ 
zückend gemalt hat, man bewahrt dort eine 
lateinſſche Bibel (Vulgata) aus dem 7. Jahr- 
hundert führt uns in der ſtattlichen alten Kirche 
zu den Grabmalen von Päpften und langobardiſchen 
Herrſchern, man befitzt eine Orgel dort, wie es 
kaum eine vollklingendere und größere geben ma 
in ganz 2 
> ein - a e 
Front des geiſtlichen Stiftes, dle eutlegen über 
dem Abgrunde des kühlen Bachthals hängt, ift 
ebenfalls auf den Ausſterbretat geſetzt, nur noch we⸗ 
nige der frommen Väter in langen weißen Talaren 
eſſen hier bis an ihr Lebensende das Gnadeubrod, 


ausgeſprochen haben, daß man ſich in Rom a 

ſchlimme Dinge gefaßt mach n könne, winn Gart⸗ 
baldi hierher käme. Die geiſtlichen Herren, e 
ihre Meſſe geleſen und fonft keine andern 

richtungen in den Kirchen haben, ſollen heute 
Wahltage ihre Wohnungen nicht verlaſſen dürf 
— In Forli haben am 3. November, wo das 
Volk das Andenken an dle Schlacht bei Mentana 
feiern und das Grab eines auf den dortigen Kirch⸗ 
hofe beerdigten Garlbaldlaners bekränzen wollte, 
einige Conflicte mit der bewaffneten Macht ſtalt⸗ 
gefunden, weil letztere die Räumung des Kirchhofs 
verlangte und die Demonſtration verhindern wollte. 
Es find gegen 80 Perſonen verhaftet worden, doch 
keine Verwundungen vorgekommen. — Abbs Liszt 


ift nach Florenz abgereiſt, um dem Großherzog von 


Weimar fein Eompliment zu machen, und Olivier, 
der Mann mit dem leichten Herzen, hat den Rück⸗ 
weg nach Frankreich angetreten. ai 


„Garibaldi's Freunde wollen ihn einladen zur 
Eröffuung des Parlaments hier zu ſein. Er dürfte 


jedoch ſeine gegebene Erklärung, uur daun die 
Kammer zu betreten wenn er es für nö hig balte, 
nicht zurücknehmen. 
meldet, raß Garibaldi's Geſundheit eine aus⸗ 


gezeichnete iſt und veröffentlicht einen Brief deſſelben 
an ſeinen Arzt Dr. Riboli, welcher aufs Nene 
feine große Unelgennützigleit bezeugt. Er ſchreibt: 
Mein theurer 
Riboli! Es ift meine Maxime, einmal arm zu 
bleiben, fie ward von mie ſeit der Zeit in An⸗ 
wendung gebracht, als mein ganzer Reichthum in 


„Caprera, 2. November 1874. 


einem Hemde beftand, das ich in Amerika unter 
dem Sattel meines Pferdes aufb:wahrte, bis dahin, 
wo ich Dictator der beiden Sicilien in Caſerta 
war. Ich verlange daher auch nichts. Die 
finanzielle Noth meiner Söhne in ihren eommer⸗ 
ciellen Berhältniffen gab den Journalen Ver⸗ 


anlaſſung, daran zu erinnern, daß ich nicht reich 


ſei und dies bewog Herrn Roſs in Tarent, mir 


eine Geldſumme anzubieten, die ich annehmen zu 


können glaubte, allein ſie blieb aus; Herr John 
Auderſon in New⸗York ſandte mir aber 5000 Lire, 
ohne daß ich vorher etwas davon wußte. 


ch 7 
werde nichts annehmen, was man im Sub ſeriptious⸗ 


wege für mich geſammelt hat. Immer Ihr Jof. 


Garibaldi.“ 


England. or 
London, 12. Novbr. Die Moraenblättee 


drucken ein Telegramm des „Newyork Herald“ 


„aus Khartum vom 10. November ab, betreffend 


die Expedition Gordon's. Oberſt Long kehrte 
von Gondokoro in's Ugandagebiet zurück, woſelbſt 
er vom König Amantizi gaſtfreundlich aufgenom⸗ 
men wurde, und bezeichnet die Straße von Uganda 
nach Zanzibar als ſchwierig für den Handel und 
unſicher. Zwiſchen Uganda und Gondokoro wurde 
er von 400 Stammesgenoſſen des Königs Kabriza 
angegriffen und tödtete 82 Mann, die übrigen zer⸗ 
ſtreuten ſich dann. Long entdeckte unter dem 
Grad 30 nördlicher Breite einen neuen Strom, 

vermuthlich vom Victoriaſee in den Nyanzaſee (? 

fließend; den Strom verfolgte er 12 — 15 Meilen. 
Die ganze Reiſe wurde in Booten über die Koo⸗ 


mahcataracte hinweg ausgeführt. Long's Rückkehr f 


nach Gondokoro wird alsbald erwartet. Unterwegs 
ſtarb zu Gondokoro am 16. September der Sohn 
Linaut Bey's. — Ein geſtriges ame \ 
Telegramm fpricht von einem 
litik Grant's; aber namen 
ſchiebung der Wieder 
wird vou unterrichteten Amerikanern bezwelfelt. 

Die „Morning Poſt“ meldet, fa rings 
Louis Napoleon in der erſten Klaſſe R. 
Militär⸗Akademie zu Woolwich den elften Platz 
unter zweiunddreißig Mitſchülern einnehme und 
im nächſten N ein befriedigendes Examen 
abzulegen verſpreche. (Früher hieß es, er werde 
ſich dem Examen nicht unterziehen.) Der junge 


die gottgeweihten Räume werden bereits von dem 
Klappern und Raſſeln einer Fabrik aus ihrer hel⸗ 
ligen Ruhe geſtört, einer Wollenwagren⸗ oder 
Tuchfabrik, welche die Kraft des lebhaften Wald⸗ 
waſſers ausnutzt und mit grellgefärbten Garnen, 
Flocken und Stoffen den tiefen Waldfrieden nicht 
eben maleriſch belebt. (Schluß folgt.) 


Deutſche Geſellſchaft zur Nettung Schiff⸗ 
brüchiger. 


Bremen, 11. Novbr. 

Ueber die am 23. October ſtattgehabte Ret⸗ 
tungsfahrt des Rettungsbootes auf Borkum 
Weſtland iſt uns, in Folge der zur Winterzeit 
mangelhaften Verbindung mit der Inſel erſt ſetzt 
ein ausführlicher Bericht zugegaugen, welchem wie 
das Nachfolgende entnehmen: „Am 21. d. M. ſah 
man bei orkanähnlichem Sturme unterhalb Borkum 
ein großes Schiff in Gefahr, doch komite man 
wegen des furchtbaren Wetters au Hilfeleiftung 
nicht denken. Am 22. Morgens gewahrte man bei 
etwas hellerer Luft, daß das Schiff auf der 


Ranzelplate geſtrandet ſei, doch war bei dem fort⸗ 


dauernden gewaltigen Sturm auch jetzt noch Hilfe 
unmöglich. Gegen 3 Uhr Nachmittags holte man 
indeß das Rettungsboot herbei und ließ es zu Waſſer. 
Amtsvogt Abtmeher beſtieg es mit der Rettungs⸗ 
maunſchaft, jedoch gelaug es, bei einbrechender Nach 
und zunehmendem Sturm, auch jetzt nicht das Schi 
zu erreichen, man mußie auf einem vor Anker 
liegenden Borkumer Schiff Unterkommen für die 
Nacht ſuchen. Am folgenden Morgen, den 23. 
wurde die Rettung abermals verſucht und gelang 
es, gegen 11 Uhr das Schiff zu erreichen, das alle 
ufer, ſowie den Vorderſtevin und den größten 
Theil des Kiels verloren hatte und bis unter Deck 
voll Waſſer war. Der Capitän, deſſen Frau, ein 
Lootſe und ſechs Mann wurden glücklich in das 
Rettungsboot aufgenommen und gegen 1% Uhr 
auf der Juſel gelandet. — Das Schiff war die 
holländiſche Brigg „Alberdina“, Capftän Wol“ 
kammer, mit Holz von Laurvig nach Emden be⸗ 
ſtimmt. 
Das erſt kurz zuvor in Dienst geſtellte neue 
Rettungsboot bewährte ſich auf feiner erften Fahrt 
ganz vorzüglich, ſowohl durch die Geſchwindigkeit 


1 


Italien. Aber auch dieſe Herrlichkeit fol; und Leichtigkeit, womit es durch die heftigen Bran 


dungen flog, wie durch dle Leichtigkeit im Steuern. 

Die Geſammtzahl der in den jüngſten Octo ⸗ 
ber⸗Stürmen von den deutſchen Rettungsſtationen 
an n geretteten Perſonen beträgt dem⸗ 
nach 28. a 


— — 


Die „Gazzetta di Torino“ 


el der Fer 


a bie Hinaus“ 
herftelung der Metallw 5 


genommen, ſollen die lebteten ihm bie Beflürchtun: 


ä Se 


 Meinahatınt mehreren Kameradenelnen Unkerrſchts⸗ Handel und Verkehr macht ſich trag u ünftiger Ver-] Aquariums kennt, zu hören und perſönlich kennen zu 
urſus auf der Artillerleſchule zu Shoeburyneß x e eine Steigerung bemerklich. Es find 4050 

ehem u ee Hingegen hat der Wagenverkehr über die Eiſenbahn⸗ macht, Subſeriptionen zu ſamm 
und foll fehr fleißig 
Der junge Mann 
Mitſchüler behandelt, nur 
en iſt, eine Privatwohnung 
dem Akademiegebäude ſelbſt 


pur? gemacht und 
ekehrt. In W. 
de vor Beginn der Schule, 
zum Examen ſich vorbe 
wird wie alle anderen 
daß ihm geſtattet word 
zu beziehen, anſtatt in 


— Einem Specialtelegramme der 
aus Lucknow zufolge laſſen die neueſten privatim 
ftellten Nachforſchungen über die Identität 
Nena Sahibs ſe — Zweifel obwalten. 

— Ein Correſpondent aus Moskau führt an, werden die vielen Neubauten am Orte faſt nur von 
daß in dem dortigen Central⸗Ge 
ausſchließlich als S 
Sibirien und den andern 


fängniß, welchee 

für alle nach 
betreffenden aſiatiſchen 
verbannten Perſonen dient, jährlich nicht 
0,000 Arreſtanten mit turen Frauen 
ttlich zu gleicher Zeit aber 
3000 unterzubeingen ſind. Da jedoch nur für 
1000 Köpfe Raum vorhanden iſt, fo müſſen die 
übrigen in den Corridoren und unter freiem 
auf den Höfen campiren, . 
unter din Leuten niemals aufhö 
der Miniſter des Innern autoriſirt worden, unter 
Anweiſung von 700,000 Rubel für vie Kopfftärf: 
von 2500 ein nrues, den Auforderungen bei 
Sanität beſſer entſprechendes Central⸗Gefängniß 


und Kindern, durchſchni 


ſo daß die Epidemier 
ren. Jetzt iſt endlich 


Provinzielles. 


D 

Namens des Magiſtrats der Herr Bürgermeiſter 
cher Stadtverordnetenſitzung Bericht 
d Verwaltung der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten pro 1873/74. Bie alljährlich wird 
falt gearbeitete Ueberſicht im 

Di e h beeile mich aus der Fülle des 
reichen Materials einige intereſſante Notizen heraus 
ben. Faſt auf jedem Gebiete der Verwaltung iſt 
Fortſchritt zu merken, nur da, wo der 


Wagner in öffentli 
über Stand un 


dieſe mit großer Sor 
Dr 


Staat einzugreifen del 
am der bisher üblich geweſenen Vernachläſſigung unſe 


Quantität endete welche unter Lunalile's Re⸗ 

gime in die Rumpelkammer verſetzt worden wren. 
wieder aufgeſtellt. Ein fo reinlicher und anſtändiger 
König wird ohne Zweifel bier zu Lande warm 

empfangen werden, doch iſt es für hieſige Verhältniſſe 
wünſchenswerth, daß er ſich dazu verſteht, auch bei 
warmem Wetter Hoſen zu tragen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 13. November: 

Geburten: Arbeiter Joh. Aug. Mardan, S. — 
Kutſcher Leonhard Solewski, S. — Kaufmann Herm. 
Otto Graumann, T. — Tiſchler Julius Albert 
Krüger, T. — Verw. Regierungs⸗Secretär Anna Marie 
Siehe geb. Kittmaun, S. — Kutſcher Wilh. Jul. 
Brunke, S. — Schmievegeſell Mich. Schwiderski, 7. 
— Anna Mathilde Kollutowski, S. — Schantwirtb 
Carl Morning, S — Fabrikarbeiker Ang. Trenne, T. 
— Tiſchlergeſell Carl Karfineti, S. — Arbeiter Aug. 
Nehrmann, T. 4 ß 

Aufgebote: Tiſchlermeiſter Auguſt Schönke und 
Henriette Julianne Krakau. — Gutspädter Lieutenant 
Joh. Guſtav Adolf Schleuther und Wilhelmine Aug. 
Pauline Hedwig v. Memerty — Reſtaurateur Eduard 
Alb. Biber un, Ferdinande Emilie Engel — Cigarren- 
arbeiter Carl Eduard Sperling und die geſchiedene 
Frau Oberfeuerwerker Louiſe Krauſe geb. Hirt. 

Todesfälle: T. d. Mathilde Roſe, 3 Wochen. 
— FT. des Seefahrer Aug. Ed. Louis Claſſen, todtgeb. 

S. d. Zimmiergeſ. Guſtav Kuhl, 3 J. 4 2 
Kaufmann Heinr. Otto Krüger, 52 J. 


uma e xxx 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13 Novbr. Angekommen Abends 4½ Uhr. 


j 50 [lernen. Freunde der durch ihn populär gewordenen 

alt Getreide und 400 Chr. Wolle verſendel worden. Wiſſenſchaft haben ſich ein Vergnügen daraus ge⸗ 
8 ; \ nmeln, und die Liſten 

brücke durch die enorme Steigerung des Eiſenbahn-] haben ſich in wenigen Tagen mit 10 Velen Zeichnungen 
verkebrs erheblich gelitten, es find nur 30,120 Wagen bedeckt, daß das Unternehmen geſichert erſcheinen und 
bei Tag und 2963 Wagen bei Nacht, um ea. 800 wer | Or. Dr. Brehm unter feinen hieſigen Verehrern ſich 
niger als im Vorjahr, über die Brücke gefahren. Die⸗ Es ſind leider nur zwei Vor⸗ 
jelbe iſt jetzt mehr geſperrt als für Fuhrwerke lch in Ausſicht geſtellt worden 
geöffnet und nicht ſelten müſſen dieſelben 2—3 Stunden unter den vielen 
vor der Barriere warten. Hier meinen wir, läge es als 
am Staate, dieſe Verkehrsſtörung durch irgend ein 
Mittel, ſei es eine Schiffsbrücke oder auch nur eine 
fliegende Fähre zu beſeitigen. Auch Oderkähne paſſirten 
uur 2759, um 345 weniger als im Vorjahr den Brücken 
krahn. Die Kunſtſteinfabrik des Herrn Hoffmann bat 
einen hohen Aufſchwung genommen und nicht nur 


„Times“ 


dieſem Material ausgeführt, ſondern auch von aue⸗ 
wärts treffen bedeutende Aufträge ein. Die Einwohner⸗ 
zabt hat durch die Verlegung des XI. Eiſeabahnpoſt⸗ 
Bureaus und durch Stationirung eines bedeutenden 
ZJugperſonals am hieſigen Orte um faſt 300 Familien 
zugenommen, wodurd) freilich eine mit der Größe der 
Stadt nicht im Einklag ſtehende Theuerung der Lebens⸗ 
mittel und Miethspreiſe entſtanden iſt. Geburten 
fanden 371, Todesfälle 373 (darunter 119 an Cholera), 
Trauungen 91 ftatt. — Von den täglich ſich mehrenden 
Verwaltungsgeſchäften giebt das Magiſtratsjournal 
Zeugniß, weſches 1,698 Vortragsnummern auſweiſt. 
Die Polizei⸗Anwaltſchaft nahm 325 Verhaftungen vor 
und mußte 181 Perſonen verurtheilen. In einer Be⸗ 
ziehung aber iſt es der Stadtverwaltung ohne Hilf. 
des Staates nicht möglich Erſprießliches zu leiſten und 
das iſt auf dem Gebiete der Schule. Die Nothwen⸗ 
digkeit einer Königl. höheren Lehranſtalt ma ich tä 


gro 
durch 


Himmel 


ttheilungen“ plaidiren, 
allen ſcheinen. — Au 
Vorigen 


lich fühlbarer und ein nicht geringes Capit Ars v 12 Su v. 2. 
ſionen ꝛc. wird durch dieſen Mangel der Weizen | | Br. 4 ur 105° 8 105% 
erſtattete] kremdgt. Uebrigens haben die zahlreichen Beamten gelber * Br. er a 91/80 9% 
das Recht zu fordern, daß ihuen der Staat für ihre Kin⸗ November | 62 ‚62 Wftp. 3 In I Pfob:) 87 987% 
der am Orte des Dienſtwohnſitzes Gelegenheit gebe, ſie April Mai 88 87 | do. 4% do. 96 | 95 50 


wiſſenſchaftlich auszubilden und ihnen nicht das Opfer] fü Und Rogg. ermatt. 0 do. 4½ % do. 101 100% 
auflege, von ihrem Gelde loſtſpielige Penſionen, Schul⸗ Novbr. 54 537% Danz. Bankverein 65 65 


elder ꝛc. zu beſtreiten. Es iſt auch eine dahin gehende Nov» Dec. | 52 517/ULombardenler. p. 8268| 83 ½ 
Betition bereits im Februar v. J. durch den Herrn Aprü⸗ xa, 148 48 Frameſen 183 ½ 182% 
Magiſtratsdirigenten und den Herrn Stadtverordneten] zuſammengebracht hat. Beiroleum Rumänier er 350% 387% 
vorſteher an competenter Stelle überreicht worden, Novbr. Neue franz. 5 % A. 100 | 997,8 


7421] Oeſter. Creditanft. 1414, 440 ½ 
58 20 Türken (50%) 4426 4378 


möge ſie von Erfolg ſein. Die hieſige Stadtſchule Vermiſchtes. 


Bi 8. 7/54 
befteht aus einer Oberſchule mit 183, Volksſchule mit üböl upril⸗ M. 58 


en verpflichtet wäre, leiden auch wir 773 und Frei it 168 Schülern. Davon. find London,. Die Bibliophilen England's befinden] Spiritus Def. Gilberrente | 68/0 68%/a 
2 Fe ne an 2 19 68 fager ſich augenblicklich in großer Aufregung. Das älteſte Novbr. 18 2118 20] Ruf. Banknoten 944, 94% 
Wir werden das beſonders an zwei] Religſon und 22 Diſſidenten. An Schulgeldern wur⸗ bekannte Buch, im Jahre 475 von dem heil Celumban] April⸗Mai 57 40 _ | Defter. Bantnoten 9180 91% 

den 3060 „ vereinnahmt. Im 5. Stadtbezirk (Dir geſchrieben und mit prächtigen Malereien geſchmückt, | ung. Schat⸗ A. 11. 91¼ 9171 Wechſelerz. Lond. — 6.225% 


heben haben. Die Einnahme des 


Punkten hervorzu 
Ige: 7 K, die 


verfloſſenen Jahres betrug 34,064 MR 9 
Geſammtausgabe 32,588 . 25 
3388 & für den Ausbau des Rathhauſes und circa 
6000 K allein für die ſtädtiſchen Schulen. Durch 
Communalſteuern von 14! 
gingen ein 14,303 e incl. 
bahnſtation, durch Zuschlag zur 
extrabrdinäre Einnahmen betrug 
Perſo nen von der Klaſſenſt ) 
den, gingen 10,731 & an die Staatölafie als Staats⸗ 
Perſonen ab. Im Allgemeinen war 
n von 365,504 3% gegen 331,896 
An Societätslaſten trug 
Die Armenunterſtützung erforderte 
5 & gegenüber einer Einnahme 
ſtädtiſche Lazareth koſtete 543 K bei 


2146 M von der Eifen- 
Gebäudeſteuer 1247 M 
en 8219 * Nachdem 
euerpflicht befreit wur⸗ 


teuer von 2790 P. 
ein Geſammtvermöge 
Re e 1872 beſteuert. 
die Stadt 2634 A 


von 369 ., das 
einer Einnahme von 131. { 
Das ſtädtiſche St. Georgenhoſpital 
nommen 8571 $, ausgegeben 
Stiftungsvermögen von 29,168 
hat 190 eingenommen u 
hilfsbedürftiger Bürger ausge 
Stiftungsvermögen von 127 


Bekanntmachung. 


Vermiethung des Vorderkellers ur 
tee era 1. April 1 
Licitations⸗Termin am 
Bonnabenn, den 25 Novbr. c., 


r. 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rath 
hierfelbſt an, zu welchem Mieths 


27 October 1874. 


er Magiſtr 
Te nothwendige 


875 ab, ſteht ein ebenda verkündet werden. 


Subhaſtatlon des 

Otromke'ſchen Grundſtücks Krakau werden. 

No. 44 und die Termine am 1. und 3. D 
cember cr. werden aufgehoben. 


und Kreis⸗Gericht. dürfende, a 


Bekanntmachung. 


ferde der Straßen⸗Reinigung 
utterbedarf an Hafer, 
oh, beſtehend in 
100 Tonnen Hafer 
= 1000 Centner Heu, 
1000 Centner Stroh 
an die Mindeſtfordernden ausgegeben wer⸗ 
den. Bierauf Reflectirende haben ihre ver⸗ 
elten Offerten bis ſpäteſtens den 
er cr., Vormittags 10 Uhr, in das 
. Bureau des Rathphauſes einzureichen, 
woſelbſt auch die näheren Bedingungen 


nd. 

den 10. Novbr. 1874. 
Nachtwacht⸗ und 
traßen⸗Reinigungs⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Straßen⸗Kehrichts 
und Gemülls pro 1875 ſt 
och, den 18. Novbr. e., 


a 7 
Nathbauſes ein Lici⸗ 


pro 1875 foll der 


im I. Bureau des 
tations⸗Termin an. l 

Die Bedingungen, unter denen die Ver⸗ 
en ſoll, ſind daſelbſt vor⸗ 


den 8. November 1874. 
euer, Nachtwacht: und 
traßen⸗ Reinigungs- 


Nothwendi 


Uhr, 
hieſiger Gerichtsſtelle auf den Antrag] Thlr. 1. 20 Sgr. durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch 


iteigenthümers zum Zwecke der! Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


eins der ſchönſten Exemplare irländiſcher Kalligraphie, 
ſſt auf unerklärliche Weiſe aus dem Trinity College 
verſchwunden. Der Werth deſſelben betrug min⸗ 
deſtens 80,000 . 


ſchauer Wieſen) wurde eine neue Elementarſchule er⸗ 
richtet und ein Lehrer angeſtellt. Von der Königl. 
Regierung wurde den hieſigen Lehrern 1000 Ag zu 
Gehaltsaufbeſſerungen und 400 zu Alterszulagen 


Ital. Rente 664,8. — Fondsbörſe: Schluß ruhig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 13. Nonbr- 


„ worunter 


Perſonen Or — König David Kalakana, Beherrſcher der Borom Term. u. Wind Starte. Pimm els anſucht 
ulzwede 9235 Sandwich⸗Inſeln, beabfichtigt, die Vereinigten] Haparanda 335, — 5,1970 ſchwachſbedeckt. 
Staaten mit ſeinem Beſuche zu beehren. Die „Newy. pe 333,4— 4 Bae — bewölkt, 
ie H.⸗Ztg.“ bemerkt zu dieſer Visite; „m Ganzen ges | Petersburg 338,8 — 0,5 SW ſchwach bedeckt. g. Schn. 
73,39 %. Bet allen Anftren, nommen, it David Kalakana lein chlechter Reprä⸗] Stockholm 333.9 — 0,8 NO ſchwach Schnee. 
konnte die Schule nicht Bun eines Südſee⸗Inſel⸗Königs. Ungleich feinem | Moskau — — — re 
t werden, eine für bie Vorgänger Lunalilo, welcher, ehe er auf den Thron Memel 100[SW ſtille trübe. 
; 7 ° [feiner Väter berufen wurde, den größten Theil feiner | Flensburg 332 2,5 Windſtt — bedeckt. 
Zeit in der Goſſe lag, führte David Kalakana, als] Königsbergſz33.5 — %% SW ͤ ftark wellig. 
er noch einfacher Bür er war, einen anſtändigen Danzig — 145 fan heiter. 
Lebenswandel. Bei kühlem Wetter bekleidete er feine | Pulbus — 0,86 mäßig |besonen. 
] Hüften mit einem Umſchlag aus feinem Tuch, trug Stettin — . — — 
bei 5488 Kranken⸗ eine ſchwarze Angſtröhre und einen blauen baum» | Helder ＋ 4, NNW ſtark — 
m einge: wollenen Regenſchirm. Bei den weniger cultivirten] Berlin — 06S ſchwachſganz heiter. 
ei einem . I |tanatas galt er dem zufolge als das Muſter eines] Brüffel. - 24 WSwWſchwachſbed. Schnee. 
Sambor⸗ zw Marienwerder, 12. Novbr, Auch hier ift| eiviliſirten chriſtlichen . entleman“. Als er den Thron] Köln + 06 SSOW Imäßig trübe. 
nd 87 M an Unter: | die gebildete Welt begierig, Orn. Dr. A. Brehm, dei beſtieg, führte er ſofort ſtrenge Reformen ein: alle | Wiesbadenſ330 9 — 10 O ſſchwach bedeckt. 
eben. Es ver-] Jeder aus ſeinen Schriften oder doch als den Schöpfer] Whiskey⸗Flaſchen feines Vorgängers wurden aus dem Trier — 2,2 W mäßig bew. trübe. 
Auch im! des Hamburger zoologiſchen Gartens und des Berliner] Fenſter des Schloſſes geworfen und eine gehörige] Paris 336,5 1,30 SW . ſchw.ſbedeckt, Reif. 


. verſteigert und das Ur⸗ 

theil über die 5 — des Zuſchlags 

am 5. Januar 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 


Geſuche an Se. Majeſtät den 
aiſer, Klagen ꝛc. jed. Art, an alle Be⸗ 
börb., beſond. auch an's Berwalt.⸗Gericht d. 


Hamburg-Amerikanische 


packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Es beträgt das Geſammtmaß der der u. I 
Grundsteuer unterliegenden Flächen des fatie- u. Anwaltsbürean d. fr. Aktuar Voigt ambur und 5 f 
I Grundſtücks 8 Hectare 83 Are 80 Meter: in Danzig, Nöperg. 22 B., 1 T. h. links. 
auſes dünn r Gruuſteter veranfngt Word Spediti onen den und zu den hie vermittelt der berühmten und prachtvollen großen Poſt⸗Dampfſchſſfe 
ag. "nehme ic i Biinen ere. Men gefen Cimbria, 29. Korte Thuringla, 9. Beier. 
; i Meine große 
Der 15 N betreffende Auszug] trockenen Speicherräume empfehle 10 aut * 8 Br r hen Date Dezbr. 
zudert, _baielbe an e r BEE; geen ! I. Caiitte 9 165, II. Calüte 100, 
können in unſerm Geſchäftskokale eingeſehen ge ee an pl 0 ck Paſſagepreiſe: | Zwischendeck & 30. 
tr 25 f Ok, Zwiſchen Hamburg und Weſtindien 
en knen en Dede 4002) Milchlannengaſſe 14. nach St. Thomas, 95 mes be, 3 ee Cabello, La 
der Eintragung in das Hupotheleubuch be⸗ H Gi Guayra, Trinidad, San Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Port an Prince. 
e e e ee avanna- Igarren, Gonaives, Puerto Plata und Colon, von wo via Panama Aach nach allen 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 187 ger Ernte, Häfen 1 und San Peanciden, owie nach Japan u. China. 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der erhielt nene Sendung in diverſen Marken, emannla, 23. Nov. Franconia, 8. Dezbr. 


0 und weiter regelmäßig, den 8. und 23. jeden Monats. 
welche billigſt Aide 1 Kleist »Von jetzt an laufen die Darıpfer auch ſchon N85 auf +2 Ausreise von St. 
er eist, Thomas am 6. und 21. jeden Monats Sabanilla regelmäßig an, aber nur behufs Lan⸗ 
2. Damm 3. dung von Poſt und Paſſagieren. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt nebſt ſeinen Inlands⸗Agenten 


Ro an für Bremen der General⸗Bevollmächtigte 
agen für Bremen. August Bolton, Wm. Miller's Nachfolger, 


Kaufgeſuch: Prima Roggen. 9515) 33/34 Admirelltätsstr, HAMBURG, 


Offerten unter D. 390 befördert die] ſowie der für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗ a { 
Annoncen⸗Expedition von E. Schlotte in | bevollmächtigte und obri keitlch concefi — Aude . — A N 


Bremen. (4766 2. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 86 e. 


räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Putzig, den 4. November 1874. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (4814 
Der zum Verkauf von Hölzern auf den 
16. d. Mis. angeſetzte Termin wird 
aufgehoben. 
Mewe, den 11. November 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 1. 


Nener ital. Buchführungs⸗ 


r ‚Neue Fahrpläne en S 
u t ö . . \ « i > ** r + + 
Eee, Be Ä Adler-Pinie, 
Dentſche Transatlantiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
GERMANIA > in Hamburg. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in Stettin 


Grund-Capital . 8 x 
Angesammelte Reserven Ende 1873 . 2 ö £ 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1873 bezahlte Versicherungs- 


von HAMBURG 1.5 NEWYORK 


ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, vermittelſt der prachtvollen und ſchnellen deut 
Poſt⸗Damufſchiffe I Classe, jedes von 3600 Tons und 3000 effectiver Mierbeltcff 


88 5 5 5 „ 6.200,956 Schiller am 10. Dec. Lessing am 7. Jan. 
Versichertes Capital Ende October 1874 8 2 1 F 8 65.768,081. \ enen ende Nou. Goothe „ 24. Dec. Klopstock, 21. Jan. 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen 8 F „ 2,344,051. und ferner jeden zweiten Donneritag. 
Im Monat October sind eingegangen 979 Anträge auf 4 5 „ 914, 287. Baflagepreije: I. Calüte Br. 165, U. Cafüte Pr. & 100, 
Dividende der mit Gewinn-Antheil Versicherten . Pr. % 30. 
auf die 1871 gezahlten Prämien 354 Procent. Nähere Aus kun e ER der Geſellſchaft, ſowie 
„ „ ” » i » Die Direction in Hambur t. Annen 4 
3 » Nie. 5 1 884 Mahler in Berlin, Judalwenſteaße , eu General Men 
— er Geſe aft. 
Von demjenigen jährlichen Reingewinn, welchen die mit Anspruch anf Divi- Briese und Telegramme adreſſire man: Adler⸗Linie — Hamburg. 
denden versicherten Personen und die Actionäre unter sich theilen, erhalten jene Ver- ... une 
sicherten drei Viertheile und die Actionäre ein Viertheil. Die dividendenberechtigten . a - l : 
near == — — Bezug ihrer Dividenden schon nach zwei Jahren in der Bas" Km GE RE AR 
-| Weise, dass die Dividende des ersten Jahres durch Ermässigung der Prämie des dritt 3 
re e eee 1! sun 7 55 Feinstes Eau de Lavande ambreöe, 
3 1 * 
Prospecto und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch Duft⸗Eſſig, Räucherpapier, 


die General-Ag entur i Räucherpulver, 
Danzig, 10. November 1874. Bureau Brodbänkengasse 35 2 (4771 Mäucherlampen in verſchiedenen neuen Muſtern, 
Unterleibs⸗Bruchleidende Maſchinen⸗Rtäncherkerzen, 


finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von Gottlieb Sturzen⸗ welche durch ihren feinen und angenehmen Geruch wie durch ruhiges Brenne 
egger in Herisau, Schweiz, ein überraſchendes Hebe Bahlreiche Zeugni e alle übrigen Fabrikate übertreffen empfieblt zum Räuchern der Hümmer & 
3569) 


— 2 * * 1 
ankſchreiben ſind der Gebrauchsanweiſung beigefügt. 4 beziehen in Töpfen zu San u. Albert Neumann, ey Sara 


Günther, Löwenapotheke, 
(3861 reer 


* 


Die geftern ollzogege Verlobung unſerer 
füngſten Tochter Ida mit Herrn Carl 
Kleemann beehren wir uns hiemit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Schidlitz, den 13. Novbr. 1874. 
4328) Jacobi und Frau. 


— — 2) 2 
25 9 | | 


der Induſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


e ee 72 

Hie Stelle eines berheir 
ten Wirthſchafts⸗Inſpee⸗ 
tors iſt zum 1. Januar 1875 
neu zu beſetzen. Qualiſieirte 
Bewerber mit guten Zeugniſ⸗ 


. 1 


Adolph Schubert, Activa. pro 30. Juni 1874. assiva. fen, denen an einer dauernden 
3 rer ram 1 
den 11. November 1874. „Materialien Conto Actien⸗Capital⸗Cont ss % 100000 — — beim Unterzeichneten, eventue 

TE EIERN eg en D Riscontro⸗C onto „ 18250180 7 bei Herrn B brer:Danzig be: 
; Betriebs⸗Conto der Papierfabrik. Lohn⸗Conto der Oel fabrik „ „ 174½%— ( hufs Vermittelung melden. 
Dritter Vortrag Iinſen⸗ Conde . „ emyar. Accepten⸗ Conte „ 63943015.— Milewken b. Neuenbur 
* Materialien⸗Conto der Papierfabrik. Wechſel⸗Conto . . .- . Im. 250001—|— Weſt⸗Preuß a 8 
Dr. A. E. Brehm Oelſaat⸗Conto su Reparatur⸗Conto der Oelfabrik . „ 122160 6 eſt⸗Preußen. 
; SEND. serie one det einge 4452) Fournier. 
im Apollo⸗Saale des Hötel du Nord Deltuchen⸗Cont | . 
Abends 7 Uhr. Caf Cons onto. Eine hung: gebildete Dame findet gegen 
Montag, den 16. Novbr. c. a 9 w hohes Salair einige De DEE ung 
, Fuhrwerld-Cono . » 2... - in einem Werkwarren-Geihäft. Vorſtellung 
Gefiederte Afrikareiſende Bau-Conts. . ._. RE TEE Montag 8 Uhr Morgens Brodbänkengaſſe 
et Scat * 7 der Oelfabrik . - No. & Im Yaren. ber osde ana 
umerirte Sitzplätze a 15 A 951 Fr ; Err. ier anfälliger, verheitotheter und ge⸗ 
nichtnumerirte a 12 Gr, Schülers Gema ai der Papierfabrik | bildeter Landwirth, der jeine Beflkung 
billets a 74 Yu, find ſowohl bei dem Mobili Ge 55 Wien n RA RE verkauft, wünſcht Beſchäftigung in einer 
Unterzeichneten wie an der Abend⸗ Br rſch . 10 ea e Race größeren Agentur. Auf Verlangen 
kaſſe zu haben. 2 Bekeiebs⸗tenſt ien⸗Conto der Oelfabrik 7 7 a Ange g 3 ige 
Theodor Bertling, RS 8 ei — 8 * 190.2 FFF 
Gerbergaſſe No. 2. nnn * ii ür Lin ren aples Kurz- Galanterie⸗ 

E eee Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto Be | n. Schnitt: Waaren: Geichäft einer 

Hiermit erlauben uns die ergebene An- — N nm e HEIDEN 92 wird eine anfl. Dame mit der 

zeige, dass wir mit dem heutigen Tage j t Kannen Leica ein unge fake 

TO Grent Tower ee, bebe Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. Credit, Da, Bringen So Oel La 
London E. C. — — — zn |gegeiieiiineii Orlaälteh auch als Theilneh⸗ 
: 2 x | Nu ein geſucht. Hierauf Reflectirende mögen 

verlegen, und bitten unsere Geschäftsfreunde jebg⸗ Pan: ; 20.— Per Betriebs⸗Conto der Oelfabrik 10270 110] merin telucht. . 1 de möge 

hiervon Notiz zu nehmen. (4796 An 8 —2 e N 5 = 1 1 Grundſtücks⸗Revenuen⸗Conto 25 3233|) 1 Me Ghee un b. Ep. d. 

ren. ee „ Handlungs⸗-Unkoſten⸗Conto .. „ 284226 3 „Bilanz — Verluſt „„ 14305 2% 819 abgeben: e 
- un 8 - 8 A 1 1 8 Dee 5 
London, den 14. Novbr. 1874. 1 . abet den verſpäteten 7209 29 9 Enn junger Drum 27 Sabre alt, der von 
Telegraphische Adresse wie früher: Repacatur⸗Conto C 446 29 tha . en Helden 2 
FR t „ eparanıt-BoNnlo . ner „ = + en, ö 
Carl Hoffmann — London. „_Binfen-Conto — — 1449 — ELSE. macht und 1009 A Caution Stellen kann, 


1 
Culm, den 31. October 1874. 


Der Aufſichtsrath. 


. 3 5 | 
Das 


Möbel⸗Magazin 


in Danzig, Langenmarkt 2, vis-à- vis der Vörſe. 
0 empfiehlt in großer Auswahl: 


gg * e 
Eduard Husenjr. 
empfiehlt fein Lager von eiſernen Oefen, 
als Regulir⸗Füllofen nach Meidingers 
atent, Qnintofen, Sgarlouis⸗Ofen, 
tuben⸗Kochofen in Spindform, Ka: 
nonen⸗Ofen u. ſ. w. zu den billigſten 
Preiſen. Röhren und Knie ſind in 
jeder Dimenſion auf Lager. (4792 


—— . . re ARE nn 85 . 
Frühſtücks ſtu be, 
ganz neu, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 24. 
Neben meiner Conditorei empfehle ich einen 


reichhaltigen Frühſtückstiſch, warme und 


kalte Speiſen, Bouillon und Paſteten; täg⸗ 


lich friſche Wiener Würſtchen von Nieke 
aus Berlin, ſowie Wein, Liqueur und 
ſämmtliche Lager⸗Biere, außerdem empfehle 
mein elegantes Billard. 

4785 Th. Becker. 


785 ! 

Friſch. Elb⸗Perl⸗Cabiar 

pro Pfd. 25 Sgr., g 

Ruf. Sardinen in Yı Gebind. a 1 , 
Norweg. Anchovis in Gebd. a 15 .. 

Echte Limburger Käſe, pro Stück 6 


und 7 Sgr., 
Bayeriſche Schweizer Käſe in beſter 
Qualität, pro Pfd. 7 Sgr., 5 


empfiehlt 
W. I. Schulz, Brodbänkeng. 3. 
Friſche Gothaer Cerbe⸗ 
lat⸗ und Leber⸗Trüffel⸗ 
wurſt, Kieler Sprotten, 
Ruf. Sardinen, ſowie 
Sardinen a Thuile 


NR. Schwabe. 
Langenmarkt, grünes Thor. 


Teltower Rüben, 
Aſtrachaner Caviar, 
Italieniſche Maronen, 
Spickgänſe, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Auſtraliſches Fleiſch 


w. 
's in nußbaum und mahagoni, mit Etagen, von 38 e an. 
Dani und Herren Bureau von 458 &, ſowie Schreibtiſche in mah. 
von 21 & an. dar 
El Bettgeitelfe in birl., mit Federmatratze und Keilkiſſen, von 20 K an. 
Waſch⸗Toiletten a 2, 3, 4, 6 u. 7 &, ſowie feinere mit Marmor ⸗Aufſatz. 
Spiegel in großer Auswahl von 21 & an, desgl. feinere mit Marmor⸗Conſole 
in Gold oder Holz von 30 & u. ſ. w. 251 
Complete Speiſe⸗ u. Schlafzimmereinrichtungen ſtete in jeder Holzart am Lager. 
Von Comtoir⸗Pulten und Schränken reichhaltig u ö 
NB. Du iinftipe Tonſuncturen bin ich in den Stand gelegt, zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zu verkaufen. 


Otto Jantzen, 


vormals H. A. Paninski & Otto Jantzen. 


Die Kunststein 
Fabrik 
von E. R. Krüger, 
Altſt. Graben No. 7—10, 


empfiehlt || emp eblt Treppenſtufen, Röh⸗ 27 
ren zu Waſſerleitungen in ; 
Oarl Schnarcke. Fallen Dimenftonen, Brunnen⸗ 2) 


FFC 1 ſteine, Pferde⸗ un rip⸗ 
Neue Sendung böhmischer „ one 


Daunen und Federn in 3 25 Re er Gegenſtände werden auf Beſtellung fegte 
vorzügl. Qualität erhielt 


und empfiehlt zu billigen Preiſen 


35 tto Retzlaff, 


479 ar Fiſchmarkt. 


Fetten Rhein⸗Lachs, 


geräu ext, Qualität ſehr fein, 
Spickgänf e, Neunaugen, 
Caviar, Trüffelwurſt 


8 


[REIE 


| um 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


de ich dieſes Jahr, um vielen Nachfragen und Wünſchen nachzukommen, eine Aus⸗ 
2 in Bernſtein⸗Gegenſtänden in meiner Fabrik Breitgaſſe 79 
veranſtalten. 8 5 
u paſſenden Weihnachtsgeſchenken eignen ſich beſonders für 
er 1 1 Mani Eestnöpfe von 5 Pr pro Paar an bis 2 KN. 
Chemiſettesknöpfe pr. Garnitur von 10 Ge an, 


empfiehlt (4769 Sigar uud Cigarettenſpiten mit und ohne Etui von 5 Gr 
1 „U. Port an bis ; 
F. 5 Gossing, Sen ern 14. Damen: * = . agons a 3 25 ie 2 5 vro 3 
Be nen * f h 
Gesoh. Aepfel u. Birnen Schmucke, Garnituren, Halsketten, Medaillons, Kreuze, 


a Pfd. 4, 5 und 6 Sgr., 


Feinste Catharinen- Nadeln ıc. 1c. 


c 5 
Kinder: Broches von 2% n pro Stück an, Halsketten von 5 Ze pro 
Stück an 


Pflaumen, a a 

— Armbänder, Kreuze von 2½ n an. N Ä 

Türk. und Böhmische Der Verkauf findet vom 15. Nebender ab ſtatf, von e 9 Uhr bis 7 Uhr 
Pflaumen, Abends. Daniel Alter. 


Getrooknete Kirsohen 
und Blaubeeren, 
Pflaumen- und 


Kirschkreide 


empfiehlt en gros & en detail zu den billig- 
sten Preisen 
©. W. H. Schubert, Hundegasse ‚119, 


Vorzügliches Malzbier, 
20 Flaſchen 1 Thlr., empfiehlt das Bier⸗ 


Als passendes Fest- Geschenk erlaube mir dem verehrten 
kunstliebenden Publikum eine sehr reichhaltige Auswahl neu er- 
sohienener Reproduotionen, direot aus bestrenommirten Kunst- 
Instituten in ganz vorzüglicher Ausführung hiermit angslegent- 
lichst zu billigst gestellten Preisen zu empfehlen. 


Carl Müller, 


Vergolderei, Spiegel- u. Kunsthandlung, Jopengasse 25. 


4624) 


Die Repiſions⸗Commiſſion. 


von Stumpteldt. 


Ketten, in jeder Größe u. Stärke, empfiehlt 


4 Thlüren, Fenſter, böden, Dachpfannen, 


5 jngefallenen größeren Beſitzung ift 
von 897 Morg. preuß. incl. zweiſchnittigen 
] Gebäude neu, Wohnhaus maffiv u. Garten, 


23 | Sommerung nach Verhältniß, Inventarium: 


Delgemälde- Imitationen. h 


ucht in irgend einer Branche Beſchäftigun 
Nähere Auskanft ertheilt die Poſt⸗Anſta 
in Koſſakau. (4646 
ER nere, zs l Ruderfonuen erhalten g. 
Stellen durch J. Hardegen, Jopeng. 57. 
Eier derheirath. Gärtner u. e. J. derh. 
„Stellmacher der Hofarbeit verſt. empf. v. 
gleich o. I. Januar J Hardeden, Jopeng. 57, 
Ein ſunger Mann, gelernter Materialiſt, 
im Beſitze des Einſ.⸗Zeugniſſes, ſucht u, 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als Lager⸗ 
diener oder eine ähnliche Stellung. Gef. 
Adr. u. 4758 i. d. Exp. d. Ztg. 
Ich ſuche zum 1. Januar f. einen tüch⸗ 
91 05 Kreisſchreiber, der namentlich 
die Militair⸗, Polizei⸗ und Gewerbeſteuer⸗ 
ſachen felbittändig bearbeiten können muß. 
Gehalt 300 Thlr., bei entſprechenden Lei⸗ 
ſtungen nach Jah esfriſt 350 Thlr. Mels 
dungen ſind die Atteſte beizufügen. 
Neidenburg, den 9. November 1874. 
4647) v. Bortatins, Landrath. 
ür einen Slährigen Knaben ſucht von ſo⸗ 
fort oder vom 1. Januar einen muſt⸗ 
kaliſchen Hauslehrer 
4371) 


Sternberg. Kirchhof, | (4787 
Engl. Anker u. Anker⸗ 


nur unter Garantie zu billigen Preiſen 
4791) Eduard Hufen innior, 


Die Süͤcke⸗Fabrik und 
Leinwand⸗Handlung 


von A. F. Kirsten in Elbing, 
liefert täglich 2000 Säcke und offerirt, jeder 
reellen Concurrenz die Spitze bietend: 
Getreide ſäcke, J Sch. Inhalt, v. 10. an, 
Farmerſäcke, 3 Sch. Inhalt, 12 Hr, 
Mehlſäcke, 2 Ctr. Inhalt, v. 6%, Gran. 

Alle anderen Sorten Säcke werden in 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugnſſſe = 
pfehlungen v. 1. Januar oder Februar EI. 
anderweitige Stellung. Gef. Reflectanten 
belieben ihre Adr. u. 4582 f. d. Exp. d. 


Zig niederzulegen. N 
Droguist. 


In einer Medieinal⸗Droguen⸗Großhand⸗ 
lung findet ein umſichtiger Erpebien u ſof. 
oder Neujahr dauernde Stellung. en 
sub J. S. 1772 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 5 (4820 


1000 Thaler 


Stiftungsgelder find am 8. December au 
ſichere Hypothek im Gerichtsbezirke Maren 
burg zu 5 % zu vergeben durch Fried 


rich, 
Pfarrer in Gnoſau bei Simonsdorf ch. 
Me gut eingerichtetes Material; und 
Spedilions⸗Geſchäft, welches ich jeit 
20 Jahren mit gutem 21 105 betrieben 
habe, bin ich Willens, wegen Krankheit, ſo⸗ 
wohl mein Geſchäft als auch Speicher und 
Hofraum vom 1 Januar 1875 ab zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft er theilt 
S. Naguſchewski in Oſterode Oſtpr. 
Mes Material⸗Geſchäft, verbunden mit 
Schank, in frequenteſter Gegend 
Brombergs, beakſich ge vom 1. Jauuar 
1875 zu verpachten. Alles Nähere bei mir, 
G. Rasmus, Welzien⸗Platz No. 1. 


2 PR . e. i 


Sonnabend, 14.d., Wett⸗ u. Prämienſchreiben 
Dienſtag, 17. d., Jahresverſammlung. (4708 


Sonnabend, den 14. Novbr. c. 
Abends 7 Uhr 2. 
im Apollo⸗Saale des 
Hotel du Mo 


rd 2 
I. Sinfonie Conckkt 


un. kal. Leitung des Herrn Cape. 

nie Daher she, like 
. e 

kung der Frau — ern 


— 


Ziegelſteine, Moppen, Oefen, Brennholz 
(4810 


Meine neu erbaute 


Holländiſche Windmühle 
mit 2 Mahl⸗, 1 Graupengang, mit neuen 
Gebäuden. 24 Morgen Acker, bin ich Wil⸗ 
lens zu verkaufen. Näheres in Davids⸗ 


thal bei Skurcz Radtke. 
Günſtige Offerte. 


Wegen Uebernahme einer durch Erbſchaft 
ein iſo⸗ 
irtes Gut bei Berent, unweit der Chauſſee, 


Wieſen und Wald, zu 23 Heefähiger Boden, 


Ausſaaten: Winterung 180 Schffl. Roggen, 
9 Pferde, 2 Fohlen, 10 Stück Rindvieh, 300 
Schafe, diverſe Schweine, todtes Inventar 
compl., für den wirklich geringen Preis von 
24,000 , mit 6—8000 . Anzahlung u. 
feſter Hypothek zu verkaufen. . 
‚Näheres zu erfragen unter 4704 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Cin Grundſtück 


it Königsberg, in der lebhafteſten 
Stadtgegend, in welchem eine der be⸗ 
ſuchteſten feinen Reſtaurationen be⸗ 
trieben, ſoll durch mich verkauft werden; zur 
Reftauration gehöct ein e In⸗ 
ventarium im Werthe von 3500 Thlr. und 
gewährt das Grundſtück außer der Reſtou⸗ 
ration noch eine Jahresmiethe von ca. 700 
Thlr. Kaufpreis 18000 Thlr., Anzahlung 
richtet ſich nach der Perſönlichkeſt des 
Selbſlt rg Naber Thlr., Hypothek feſt. 
Selbſtkäufern Näheres. 
Der Buteauvorſteher Kehler. 
4763) Tragbeim. Kirchenſtraße 24. 
Eine roße Niederungs-Kuh, die Ende 
d. M. friſchmilch. wird, verkauft 


Stio Johſt, Barendt bei Dirſchau. 
Ein gut erhaltener 
ederwagen 


(für ein Bier Geſchäft paſſend) wird 
t. 
20 reel ages No. 4786 in der 


Expedition d. Big. erbeten 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein rüftiger, verheiratheter Kaufmann, 


alt, im Schreib: und Rechenweſe ' 
Ende 2 —5 Leben erfahren, ſucht —— Für Saal numerixt 2 Thlr. 2 Gars 


eeignete Stellung als Fabrikaufſeher ꝛc. nicht numerirſer Sitzplatz 2 Thlr., r 


N 8 Balkon numerirt 2 Thlr. S 
in der Stadt oder auf dem Lande; wenn numerirt 1 Thlr., nicht numerir 22 i 


3 für 2 , Stehplätze 15, 4 3 für 1 
Constantin Ziemssen. 


tboven, Zur Weihe des Hauſes.— 
Glu, Ire eme in Tauris, 2 


W̃ Wag V ed 

i und.” — Wagner, Vo 

Tuſſtan & Iſolde. — Mendelsohn, e 

Arie op. 94. — Raff, Im Walde, Sinfonie. 
Subſcriptlons⸗Preis f. 3 Concerte: 


gew ese kann Caution geſtellt werden. 


Gefällige Referenzen werden in der 


Expedition d. Ztg unter No 4697 ner 
Lin Sohn anſtändiger Eltern (Sccundaner) ——— — 
Eüwiaſcht in aum 4 8 hier am Mebrere Theaterfreunde erſuchen 1 2 - 
Orte, als Lehrling einzutreten. Adr. beliebe | 24 Director Lange um recht N uf⸗ 
man u. 4780 1 d. Exp. d. tg ein wreſchen. führung des beliebten Stückes „Die Mönche“, 
"ap Pe Au lle oder „die Carabinjers im Kloſter der Car- 
Die “ Snipeetor L ‚| meliterinnen.“ (4812 
ä —r* ———— — 


Hofverwaltung) in Alt⸗Janiſchau bei 


Ir F 5 — * a | nn 
Selene . von Robert arge | Wedekind’s Kornbranntwein-Brennerei e Incis See en f. W. Rafewand 
Hut fie 34 5 f 1875 zu beſetzen. riftliche ER ; 8 
n weißer Pudel (Hündin) iſt billig zu 515 2 5 2 i (4761 in Dania 
werf heranfie 87, 2 Tr. (4802 gegründet: Nordhausen anno 1770. (472 werben nicht gefordert 


